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Maßgebend  
in der Vollzugspraxis.

Die Neuauflage
Berücksichtigt sind alle Änderungen bis 1.7.2021. Auf die bei 
Redaktionsschluss in Berlin, Niedersachsen, Sachsen-Anhalt 
und Schleswig-Holstein noch im Gesetzgebungsverfahren 
befindlichen Gesetzentwürfe wird bei den einzelnen Vor-
schriften bereits eingegangen. Die höchstrichterliche veröffent-
lichte Rechtsprechung sowie weitere wichtige Entscheidungen 
sind ebenfalls ausgewertet. 

Die Kommentierung bietet jedem, der sich rechtspraktisch 
oder wissenschaftlich mit dem Strafvollzug beschäftigt, einen 
umfassenden Blick in das geltende Recht und die Rechtspre-
chung. Ihr Blick ist dabei vollzugsnah und praxisorientiert.

Privatdozent Dr. Joachim Kretschmer, in: NJW 13/2018, zur Vorauflage

Klare Regeln
Der Kommentar orientiert sich konsequent an den Bedürf-
nissen der Arbeitspraxis der mit strafvollzugsrechtlichen 
Fragen befassten Juristinnen und Juristen en sowie der im 
Strafvollzug Bediensteten. Die Erläuterungen zeichnen sich 
dabei durch gute Lesbarkeit und eine klare und übersichtliche 
Gliederung aus. Alle Landesgesetze werden jeweils separat 
und in geschlossener Form kommentiert. Soweit die gesetz-
lichen Regelungen und jeweiligen Rechtsprobleme mehrerer 
Länder inhaltsgleich sind, wird mit einer ausgefeilten Verweis-
technik gearbeitet. So werden Redundanzen vermieden und 
das Werk bleibt trotz des großen Stoffumfangs handlich. 

Arloth/Krä
StVollzG · Strafvollzugsgesetze  
von Bund und Ländern

5. Auflage. 2021. XXX, 2520 Seiten.  
In Leinen € 149,–
ISBN 978-3-406-76766-1

 beck-shop.de/31852070



FS 1|2022 1Editorial

Liebe Leserinnen und Leser, 

Seit Heft 2 im Jahre 2020 beginnt das Editorial mit Ausführungen zur „Corona-Lage“. Auch 

dieses Mal, allerdings nunmehr mit der Hoffnung verbunden, dass dieses Thema nicht 

mehr allzu oft im Vordergrund stehen wird. Nach der Neuregelung in § 20a Abs. 1 IfSG müssen 

Personen, die in den dort genannten Einrichtungen (z.B. Krankenhäuser, Einrichtungen des öf-

fentlichen Gesundheitsdienstes, in denen z.B. medizinische Untersuchungen, Präventionsmaß-

nahmen oder ambulante Behandlungen durchgeführt werden) tätig sind, 

ab 15. März 2022 entweder geimpft oder genesen sein, sofern nicht eine 

medizinische Kontraindikation vorliegt. Diese Anforderungen gelten damit 

nach meinem Verständnis auch für Personen, die in den Krankenabteilungen, 

Ambulanzen oder den psychiatrischen Abteilungen der Justizvollzugsanstal-

ten tätig sind, weil es sich insoweit um Einrichtungen des öffentlichen Ge-

sundheitsdienstes handelt. Erfasst werden alle beschäftigten Personen, die 

über einen längeren Zeitraum dort tätig sind. Da in den Anstalten vielfach 

Impfquoten um die 90% bestehen, ist eine weitere isolierte Impflicht für 

Vollzugsbedienstete nicht notwendig; vielmehr erscheint es zielführender, 

den noch verbleibenden Rest der ungeimpften Bediensteten über eine auf 

Bundesebene bereits diskutierte allgemeine Impfpflicht zu erfassen.

Wie die Maßnahmen zum Schutz vor einem Corona-Infektionsgesche-

hen im Strafvollzug von Gefangenen wahrgenommen werden, gibt 

der Beitrag von Melanie Wegel, Sabera Wardak und Darleen Meyer anhand 

einer Befragung in schweizerischen Justizvollzugsanstalten wieder (S. 33). 

Auch wenn der dortige Strafvollzug Unterschiede zum deutschen Strafvollzug aufweist,  

dürften die Erkenntnisse auch für die hiesige Lage bedeutsam sein.

Der Schwerpunkt dieses Heftes widmet sich – nicht zum ersten Mal – dem Titel Internati-

onale Perspektiven des Strafvollzuges. Wenngleich auch in der Europäischen Union das 

Strafrecht und der Strafvollzug zum Kernbereich der nationalstaatlichen Zuständigkeit gehö-

ren, so ist doch festzustellen, dass die fortschreitende internationale Vernetzung zunehmend 

auch den Strafvollzug erfasst – sei es durch völkerrechtliche Konventionen oder internationale 

Empfehlungen, durch die Beteiligung von AVD-Kolleg*innen und anderen Mitarbeiter*innen an 

Projekten oder Einsätzen der Vereinten Nationen, des Europarates oder anderer Organisationen 

oder schließlich durch die (Drittmittel-) Förderung. Der Schwerpunkt, dessen Konzeption in den 

Händen unserer Redakteur*innen Heidi Drescher, Gesa Lürßen und Phillip Walkenhorst liegt, 

beleuchtet die internationale Einbindung des Strafvollzuges aus ganz unterschiedlichen Pers-

pektiven. Für weitere Einzelheiten verweise ich auf den Einführungsbeitrag (S. 6). 

Wie schon die Vorjahre enthält Heft 1 wiederum eine Auswahl aktueller Rechtsprechung. 

Bei der Auswahl selbst wurde Wert darauf gelegt, dass auch anderswo nicht schon ver-

öffentliche Rechtsprechung der Oberlandesgerichte und wichtige Entscheidungen der Landge-

richte im Vordergrund stehen. Wie bislang wird die Übersicht mit den Entscheidungsleitsätzen 

im Heft abgedruckt und die Volltext-Entscheidungen werden auf der Website als Sonderheft 

Rechtsprechung im FS-Format eingestellt.

Die gesamte Redaktion wünscht eine interessante Lektüre. Bleiben Sie uns verbunden und vor 

allem bleiben Sie gesund!

Ihr Frank Arloth

Prof. Dr. Frank Arloth

Amtschef des Bayerischen 

Staatsministerums der 

Justiz

frank.arloth@stmj.bayern.de
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Heidi Drescher, Gesa Lürßen, Philipp Walkenhorst

Was die Anderen denken und tun – internationale Perspektiven 
und ihr Beitrag zur Gestaltung des Justizvollzuges

Einführung in den Schwerpunkt

Im Deutschlandfunk gibt es samstags mittags immer in der 
Zeit von 13.30 bis 14.00 Uhr eine Sendung mit dem bezeich-
nenden Titel „Eine Welt“. Dieses Auslandsmagazin liefert 

Hintergründe zu politischen 
Ereignissen und Reportagen 
aus verschiedensten Winkeln 
der Welt und trägt derart dazu 
bei, eine Vorstellung davon zu 
bekommen, wie komplex ei-
nerseits die Gestaltung eines 
einigermaßen gedeihlichen Zu-
sammenlebens der Menschen 
sich darstellt, damit es nicht zu 
einem Neben- oder Gegeneinan-
der degeneriert. Und gleichzeitig 
machen die Reportagen jeden 
Samstag von neuem darauf auf-
merksam, dass es wirklich NUR 
diese eine Welt gibt, die zu ge-
stalten uns allen als Aufgabe ge-
stellt ist, und vor dieser wir lei-
der auch allzu oft versagen.

Forum Strafvollzug thema-
tisiert aus naheliegenden Grün-
den vor allem und immer wieder 
verschiedene Fragestellungen, 
Problematiken, Möglichkeiten 
und Grenzen, Einzelprojekte 
und strukturelle Verbesserungs-
ansätze vor allem des deutschen 
Justizvollzugs. Gleichzeitig flie-
ßen, und das kann man in den 
Quellenverzeichnissen zu vie-
len unserer Beiträge unschwer 
nachlesen, ohnehin umfangrei-
che nationale und eben auch in-
ternationale Erkenntnisse und 
Forschungsergebnisse in die Be-
handlung der vielfältigen vollzu-
glichen Fragestellungen ein.

So haben wir uns entschlos-
sen, diese implizite Internatio-
nalität ausdrücklich zu einem ei-
genen Schwerpunkt zu machen. 
Nun ist es angesichts der Vielfalt 
der Kontinente, Länder und Kul-
turen schier unmöglich, auch 
nur ansatzweise eine Übersicht 
über weltweite Entwicklungen 

im Justizvollzug in den verschiedenen Regionen dieser Erde 
zu erhalten. Wer zumindest auf journalistischer Ebene hier ei-
nen Eindruck von der Vielfalt, von bedrückenden bis katastro-
phalen, aber auch ermutigenden und berührenden Zuständen 
in den Gefängnissen der Welt bekommen möchte, dem sei der 

2004 in Buchform erschienene Erlebnisbericht des Belgiers 
Jan de Kock „Hotel hinter Gittern“ empfohlen. Der Autor 
hatte sich mit Unterstützung von Botschaften, Konsulaten 
und Hilfsorganisationen in Gefängnissen auf fünf Kontinen-
ten inhaftieren lassen und berichtet aus diesem unmittelbaren 
Erleben von den jeweiligen Zuständen und Haftbedingungen 
dort (vgl. dazu die Rezension in der Süddeutschen Zeitung 
vom 23.01.2006). 

So etwas können wir bei Forum Strafvollzug derzeit lei-
der (noch) nicht leisten. Immerhin haben wir jedoch einige 
Autorinnen und Autoren für die Aufgabe gewinnen können, 
ihre Erfahrungen mit Internationalität für uns aufzuschrei-
ben bzw. über Fragen der Vollzugsgestaltung in verschiedenen 
Ländern zu berichten. 

Zunächst einmal informiert unser Redaktionsmitglied 
Wolfgang Wirth über einige wesentliche statistische Daten, 
Grundlagen und Entwicklungen zur weltweiten Inhaftierung 
von Menschen. Vorgestellt und unter verschiedenen Gesichts-
punkten näher erläutert werden aktuellste Zahlen (Stand: 
2022) aus der „World Prison Population List“, welche Informa-
tionen über die weltweiten Gefangenenraten und damit Ver-
gleichsmöglichkeiten im Längs- und im Querschnitt sowie im 
Ländervergleich bietet.

Aus dem Bereich der sicher zu Unrecht vielgescholtenen 
Europäischen Gemeinschaft berichtet Manfred Kost im 
Anschluss über die rechtliche Zusammenarbeit im Bereich 
des Strafvollzugsrechts auf der Ebene des Europarates. Sehr 
aufschlussreiche Einblicke in das Funktionieren wie auch die 
Wirkmächtigkeit solcher Gremien bieten seine grundlegenden 
Erläuterungen zu den Funktionen und vollzugsbezogenen Un-
terausschüssen des Europarates wie auch die konkreten Erfah-
rungen mit der innereuropäischen Zusammenarbeit auf dieser 
Ebene.

Gegenstand der Ausführungen von Justina Dzienko 
ist „EuroPris“, die europäische internationale Organisation 
für Justizvollzug in Den Haag. Mitarbeitende im Justizvoll-
zug werden durch diese über das Sammeln und Bereitstellen 
einschlägiger vollzugsbezogener Informationen mit Experti-
se versorgt, miteinander ins Gespräch gebracht und in ihrem 
Austausch unterstützt und begleitet. Hier ergeben sich einer-
seits große Möglichkeiten, den eigenen Horizont zu erwei-
tern, nur wird offensichtlich gerade von deutscher Seite diese 
Expertise kaum abgerufen. 

Ebenfalls unter Bezug auf die umfangreichen Möglich-
keiten, welche die EU für die Entwicklung des Justizvollzugs 
bereitstellt, berichten Lars Dietze und Stephan Schnaars 
aus der Sicht des bremischen AVD über ihre Teilnahme an dem 
europäischen Gemeinschaftsprojekt HELP, welches Angehöri-
ge von Rechtsberufen und damit auch Mitarbeitende des Jus-
tizvollzugs bei der Umsetzung europäischer Menschenrechts-
standards in ihrer täglichen Arbeit unterstützt. Sehr anregend 
und hilfreich sind ihre Erfahrungen mit dieser Lernplattform 
und ihren Inhalten gerade hinsichtlich der praktischen Umset-
zung im Vollzugsalltag.

Heidi Drescher

Leiterin des Bildungsinstitutes  

für den niedersächsischen  

Justizvollzug

heidi.drescher@justiz. 

niedersachsen.de

Gesa Lürßen

Leiterin des Jugendvollzugs 

in der JVA Bremen

gesa.luerssen@jva.bremen.de

Prof. em. Dr. habil.  

Philipp Walkenhorst

Universität zu Köln, Lehrstuhl 

für Erziehungshilfe und Soziale 

Arbeit, Redaktion Forum  

Strafvollzug

philipp.walkenhorst 

@uni-koeln.de
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Für das Bundesland Niedersachen berichtet Werner 
Muntel sehr praxisnah über kollegiale Kontakte der JVA 
Lingen zu Vollzugseinrichtungen anderer Länder. Am Bei-
spiel unter anderem langjähriger Beziehungen zu nieder-
ländischen, schweizerischen und polnischen Einrichtungen 
des Justizvollzugs verdeutlicht er den großen Gewinn, den 
dieser regelmäßige Austausch für alle Beteiligten bedeutet 
und den Aufwand sowie die Mühen der dauerhaften Pflege 
solcher Beziehungen allemal rechtfertigt.

Dass die EU sehr wohl auch unmittelbaren materiel-
len Nutzen für die Gestaltung und Weiterentwicklung des 
Justizvollzugs in Deutschland hat, demonstriert Torben 
Adams mit seinem Beitrag zu den Möglichkeiten und For-
men der EU- und Drittmittelförderungen für Projekte des 
Justizvollzugs und der Bewährungshilfe. Er erläutert zum 
einen Bedeutung sowie Umfang des EU-Fonds für Justiz, 
Rechte und Werte. Ebenso werden am Beispiel des Bun-
deslandes Bremen vollzugliche Projekte dargestellt, welche 
mithilfe von EU-Projektmitteln realisiert werden konnten. 
Die großen Vorteile solcher Akquisen werden benannt, nicht 
verschwiegen wird jedoch auch der bürokratische Aufwand 
bei der Antragstellung und Umsetzung.

Jenseits dieser „Komfortzone“ der Europäischen Uni-
on berichten Inna V. Zhdanova, Galina Timoschenko 
und Evgenij Grebenkin aus dem fernen Novosibirsk über 
ihre Versuche, ein altes Problem psychologischer Beratung 
im Strafvollzug sowie überhaupt das Thema der Pflicht-
klientschaft neu anzugehen: das (vielleicht nicht einmal 
unberechtigte) Misstrauen verurteilter und inhaftierter 
Menschen gegenüber jedweder Form von (psychologischer) 
Hilfe durch entsprechende Fachkräfte des Justizvollzugs 
oder anderer staatlicher Institutionen. Sie üben deutliche 
Kritik an überkommenen, vor allem bürokratisch und auf 
formale Vorgangserledigung orientierten Vorgehensweisen 
und plädieren für eine deutlicher klient*innenbezogene, die 
Selbstbestimmung der Adressat*innen respektierende Moti-
vationsarbeit der Fachkräfte. Entsprechende Vorschläge der 
Gestaltung eines Erstgesprächs werden unterbreitet.

Den umfangreichsten Beitrag dieses Schwerpunktes lie-
fern Christoph de Oliveira Käppler, Jonas Carvalho e 
Silva und Júlia Sursis Nobre Ferro Bucher-Maluschke 
mit ihrer Übersicht über die Situation des Strafvollzugs in 
Lateinamerika, wobei die Situation in Brasilien besondere 
Berücksichtigung erfährt. Einerseits werden hier sehr de-
tailliert und unter Betrachtung der historischen Entwick-
lungen sowie aktueller Daten die Bedingungen der Krimina-
litätsentstehung und die immensen Schwierigkeiten einer 
humanen Vollzugsgestaltung angesichts von fast durchweg 
massiver Überfüllung, des großen Einflusses organisierter 
Kriminalität in den Gefängnissen und der dort herrschen-
den Gewaltstrukturen dargelegt. Andererseits verweisen die 
Autor*innen sehr wohl auf beachtenswerte Ansätze einer 
den internationalen Menschenrechtsstandards sich annä-
hernden Vollzugsgestaltung unter diesen schwierigen Kon-
textbedingungen und gehen zudem auf spezifische Aspekte 
wie den Frauenvollzug, den Vollzug an Menschen mit Behin-
derungen sowie Reintegrationsperspektiven ein.

Auch bei diesem Schwerpunkt zeigt sich wieder einmal 
recht deutlich: Neben den ermöglichenden Strukturen sind 
es immer wieder einzelne Menschen, welche engagiert und 
motiviert die Initiative ergreifen, einmal über den Teller-
rand hinauszuschauen, die eigenen Routinen zu hinterfra-
gen, sich trauen, in unbekannte Gefilde aufzubrechen und 

die eigene Praxis mit der in anderen Gegenden zu verglei-
chen, Hilfen und Unterstützungen anzufordern, die ja ganz 
offensichtlich reichlich zur Verfügung stehen. Wir Schwer-
punktverantwortlichen hoffen es sehr und möchten unse-
re Leser*innen auch dazu ermutigen, Kontakt mit den Au-
tor*innen unserer Beiträge aufzunehmen und sich einfach, 
so noch nicht geschehen, einzuklinken in einen internati-
onalen Erfahrungsaustausch, um gleichfalls zu erleben: Es 
gibt nur diese „Eine Welt“, die wir so menschenfreundlich 
wie eben möglich zu gestalten haben, und zwar über alle 
Grenzen und Arbeitsgebiete hinweg…

Veranstaltungshinweis

49. Symposium 2022 des Instituts für 
Konfliktforschung

Das Institut für Konfliktforschung (IFK) richtet vom 
07.-08.Mai 2022 sein 49. Symposium zum Thema 
Entziehungsanstalten im Übermaß? Strafe – Sucht – 
Therapie  –  Reform des § 64 StGB in Maria Laach aus.

Das vorläufige Programm (Stand 12/2021):
Samstag, 7.5.2022:
•	 Begrüßung: Prof. Dr. Norbert Konrad & 
	 RA Dr. Heribert Waider
•	 Einführung: RA Prof. Helmut Pollähne, Bremen
•	 Entziehungsanstalten am Limit? Erkenntnisse aus 		
	 Stichtagserhebungen 
	 (Dr. Christian Riedemann, Bad Rehburg)
•	 Knast Sucht Therapie. Justizvollzugs- und andere Defizite  	
	 (Prof. Heino Stöver, Ffm)
•	 Komorbiditäten. Forensische Psychiatrie und Substanz-	
	 missbrauch 
	 (Dr. Herbert Steinböck, Haar)
•	 § 35  BtMG - Königsweg oder Sackgasse? 
	 (Dr. Heike Zurhold et al. (ZIS HH))
•	 Verteidigung für/gegen § 64 StGB? Von Risiken und 		
	 Nebenwirkungen …
	 (RAin Christine Siegrot, Hamburg)

Sonntag, 8.5.2022:
•	 Erledigung des § 64 StGB. Vollstreckungsrechtliche 		
	 Fallstricke 
	 (Bettina Trenckmann, RiaLG Kleve)
•	 Maßregelvollzug mit Migrationshintergrund. 
	 Aufenthalts-, Sprach- und andere Probleme 
	 (Prof. Dr. Manuela Dudeck, Ulm)
•	 Blicke über den nationalen Tellerrand. 
	 •	 USA (RAe Drs. Edgar & Meryem Güldü, Reutlingen)
	 •	 England / UK (Prof. Birgit Völlm, Rostock)   
•	 Reform! Reform? 
	 (Prof. Dr. Alexander Baur, Hamburg, Dr. Jan Querengässer, 	
	 Herne, Dr. Norbert Schalast, Essen)

Sie können sich über die Webseite des IFK anmelden: 
https://www.konfliktforscher.de/symposium-2022-2
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Berücksichtigt sind alle Änderungen bis 1.7.2021. Auf die bei 
Redaktionsschluss in Berlin, Niedersachsen, Sachsen-Anhalt 
und Schleswig-Holstein noch im Gesetzgebungsverfahren 
befindlichen Gesetzentwürfe wird bei den einzelnen Vor-
schriften bereits eingegangen. Die höchstrichterliche veröffent-
lichte Rechtsprechung sowie weitere wichtige Entscheidungen 
sind ebenfalls ausgewertet. 

Die Kommentierung bietet jedem, der sich rechtspraktisch 
oder wissenschaftlich mit dem Strafvollzug beschäftigt, einen 
umfassenden Blick in das geltende Recht und die Rechtspre-
chung. Ihr Blick ist dabei vollzugsnah und praxisorientiert.

Privatdozent Dr. Joachim Kretschmer, in: NJW 13/2018, zur Vorauflage

Klare Regeln
Der Kommentar orientiert sich konsequent an den Bedürf-
nissen der Arbeitspraxis der mit strafvollzugsrechtlichen 
Fragen befassten Juristinnen und Juristen en sowie der im 
Strafvollzug Bediensteten. Die Erläuterungen zeichnen sich 
dabei durch gute Lesbarkeit und eine klare und übersichtliche 
Gliederung aus. Alle Landesgesetze werden jeweils separat 
und in geschlossener Form kommentiert. Soweit die gesetz-
lichen Regelungen und jeweiligen Rechtsprobleme mehrerer 
Länder inhaltsgleich sind, wird mit einer ausgefeilten Verweis-
technik gearbeitet. So werden Redundanzen vermieden und 
das Werk bleibt trotz des großen Stoffumfangs handlich. 
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Klima(forschung) im Strafvollzug 

Ansätze und Perspektiven zur Schaffung 
eines gesundheitsfördernden Anstaltsklimas

Der Strafvollzug in Deutschland braucht dringend neue Weichenstellungen, will er 
seine zukünftigen Herausforderungen bewältigen. Diese sind angesichts der Folgen 
der Föderalismusreform nicht leicht zu entwickeln, geschweige denn umzusetzen. 
Einer der profiliertesten Journalisten Deutschlands, Professor Heribert Prantl, 
kritisiert in diesem Buch, dass durch die Föderalismusreform die Debatte über den 
Strafvollzug zerstückelt und minimalisiert wurde. Sie findet und fand zwar noch 
in den einzelnen Ländern statt, aber sie findet nicht mehr zusammen. Das ist aus 
Prantls Sicht bitter, das ist eine der schlechtesten Folgen der Föderalismusreform. 
Aus seiner Sicht ist der Strafvollzug wieder dort, wo er die meiste Zeit war, seitdem 
es einen Strafvollzug gibt: im Dunkeln. Die Föderalismusreform habe etwas Schlim-
mes angerichtet: Sie habe sowohl die Wissenschaft vom Strafvollzug marginalisiert 
als auch die gesellschaftliche Debatte über den Strafvollzug gekillt.

Dabei gibt es hinter Gittern viel zu tun. Es geht um Gewaltprävention, um eine 
Neubewertung des Themas Erziehung und Behandlung, um Opferschutz und um 
die vollzugliche Berufsmoral. Da der Strafvollzug zunehmend zum Sammelbecken 
für psychiatrisch auffällige Straftäter wird, werden dringend flächendeckende Kon-
zepte benötigt. Immer mehr kranke Gefangene kommen in die Gefängnisse, was 
zu einer Kostenexplosion bei Arzneimitteln und medizinischer Versorgung führt. 
Der Strafvollzug spürt aufgrund der guten Konjunktur in Deutschland zudem den 
Fachkräftemangel. Radikalisierung, Salafismus und Islamfeindlichkeit entwickeln 
sich zu Brennpunkten. Nachweise für Wirksamkeit und Nachhaltigkeit der Behand-
lung im Justizvollzug werden eingefordert. Und auch das Thema Flüchtlinge ist im 
Strafvollzug angekommen. 

Mit Band 1 der neu geschaffenen Schriftenreihe von „Forum Strafvollzug“ ver-
öffentlichen wir die Vorträge der bundesweiten Fachtagung „Weichen gestellt für 
den Justizvollzug?“, die vom 27. – 29. September 2015 in der Katholischen Akademie 
Stapelfeld in Kooperation mit dem Niedersächsischen Justizministerium und dem 
Kriminalpädagogischen Verein Oldenburg stattfand. 170 Expertinnen und Experten 
und namhafte Referentinnen und Referenten diskutierten und berieten drei Tage 
über Herausforderungen und neue Strategien für den Strafvollzug. 
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Klima(forschung) im Strafvollzug
 Ansätze und Perspektiven zur Schaffung  eines gesundheitsfördernden Anstaltsklimas

Erscheint 
demnächst!

Das Anstaltsklima ist sowohl für die Gesundheit und Arbeitszufriedenheit der Strafvollzugsbediensteten als auch für die Behand-
lung und Resozialisierung der Gefangenen von zentraler Bedeutung. Je nach Ausprägung wirkt es sich entweder negativ oder 
positiv auf vollzugliche Arbeitsbedingungen und Behandlungsergebnisse aus. Kann die sogenannte Klimaforschung dazu bei- 
tragen, das Arbeits- und Behandlungsklima im Strafvollzug adäquat zu beschreiben, in seinen Wirkungen zu verstehen und viel-
leicht sogar zu verbessern? So lautet die Leitfrage dieses Bandes, der aktualisierte Vorträge und Ergebnisse einer vom Ministerium 
der Justiz und dem Kriminologischen Dienst des Landes Nordrhein-Westfalen durchgeführten Fachtagung enthält. Dabei stehen 
zwei höchst komplexe Themenbereiche im Fokus: Einerseits das „Arbeitsklima und gesundheitliche Belastungen in der Strafvoll-
zugspraxis“ – andererseits das „Anstalts- und Behandlungsklima in der Strafvollzugsforschung“.
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